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Antwort 
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auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Manuel Kiper, Winfried Nachtwei 
und der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
— Drucksache 13/6817 — 


Entwicklung des Bundeswehrstandortes Lüneburg 


Seit der deutschen Wiedervereinigung wurde der Bundeswehrstandort 
Lüneburg in erheblichem Umfang reduziert. Mit der Umwandlung der 
Scharnhorstkaserne zur Universität und Abgabe von Teilflächen der 
Schlieffenkaseme wurden erste Schritte zur Truppenreduzierung in 
Lüneburg eingeleitet. 


1. Zum Wirtschaftsfaktor Bundeswehr 

1. In welchem Umfang wurden 1995 und 1996 Mittel aus dem Bun- 
deshaushalt für die Unterhaltung und Sanierung der Theodor- 
Körner-Kaserne und der Schlieffenkaseme eingesetzt? 


Für die Unterhaltung und Sanierung der Theodor- Körner- Kaserne 
und der Schlief fen-Kaserne in Lüneburg wurden 1995 rund 
7,5 Mio, DM und 1996 rund 9,3 Mio. DM aus dem Bundeshaushalt 
verausgabt. 


2. In welchem Umfang wurden in diesem Zeitraum aus dem Einzel- 
plan des Bundesministeriums der Verteidigung Aufträge an die 
Wirtschaft im Lüneburger Raum vergeben und für welche 
Zwecke {z.B. Verpflegung, Kraftfahrzeugunterhaltung etc.)? 


Für die Bewirtschaftung und Bewachung der Liegenschaften, für 
die Beschaffung und Erhaltung von Liegenschaftsgerät, für die 
Beschaffung von Verpflegung, für die Beschaffung und Erhaltung 
von Schutzbekleidung und für die Materialerhaltung wurden 1995 
und 1996 Aufträge in Höhe von rund 6,7 Mio. DM und 7 Mio. DM 
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vergeben. Es wird keine Statistik darüber geführt, in welchem 
Umfang davon Aufträge an Wirtschaftsunternehmen im Lüne- 
burger Raum erteilt wurden. 


3. Wie viele Bundeswehrsoldaten und Zivilpersonen sind am Bun- 
deswehrstandort Lüneburg angestellt bzw. zeitlich befristet be- 
schäftigt? 


Im Standort Lüneburg sind derzeit rund 2 130 Soldaten und rund 
460 Zivilbedienstete stationiert oder beschäftigt. 


4. Wie hoch war für diesen Personenkreis 1995 und 1996 die Summe 
der Löhne und Gehälter? 


Löhne und Gehälter werden bei der Bundeswehr von den Wehr- 
bereichsgebührnisämtern gezahlt, bei denen die Soldaten oder 
zivilen Mitarbeiter erstmalig ihre Bezüge erhalten. Eine detail- 
lierte Ermittlung wäre überaus zeitaufwendig und kann im Hin- 
blick auf die erheblich geschrumpften Personalressourcen nicht 
durchgeführt werden. 


IL Zur militärischen Konversion 

5. Innerhalb welchen Zeitraums soU der Bundeswehrstandort Lüne- 
burg in seiner Gesamtheit aufgelöst werden? 


Es gibt derzeit keine Überlegungen, den Bundeswehrstandort 
Lüneburg aufzulösen. 

6. Welche Truppenteile werden zuerst abgezogen? 

Der Bundesminister der Verteidigung hat am 7. Juni 1995 über die 
Anpassung der Strukturen und die Stationierung der Bundeswehr 
entschieden; demnach wird der Standort Lüneburg reduziert. Das 
Panzerartilleriebataillon 85 wird ab 1. April 1997 in ein nicht- 
aktives Bataillon umgewandelt; die Panzerjägerkompanie 80 
wurde zum 30. September 1996 aufgelöst. Verteidigungsbezirks- 
kommando 25, zwei Verbände, mehrere Einheiten, nichtaktive 
Truppenteile, Kleindienststellen, Standortverwaltung und Kreis- 
wehrersatzamt verbleiben am Standort. Nach Einnahme der 
Struktur im „Neuen Heer für Neue Aufgaben" werden rund 1 730 
Soldaten und rund 400 Zivilbedienstete in Lüneburg stationiert 
und beschäftigt. 
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7. Unter welchen militärstrategischen Gesichtspunkten wird der 
Standort Lüneburg zur Zeit noch aufrechterhalten? 


Bei der Entscheidung für den Erhalt des Standortes Lüneburg 
wurden politische, militärische, soziale und wirtschaftliche Ge- 
sichtspunkte berücksichtigt. Die Truppenteile am Standort tragen, 
auch in der Zukunft, zur Auftragserfüllung des Heeres bei. 


8. Gibt es Überlegungen bzw. Pläne seitens der Bundesregierung, 
die wirtschaftlichen Einbußen in der Region, die durch die Auf- 
lösung des Bundeswehrstandortes Lüneburg entstehen, durch 
Ausgleichszahlungen oder Einsatz von Bundesmitteln für andere 
Vorhaben zu kompensieren? 

Wenn ja, in welcher Höhe? 

Wenn nein, warum nicht? 


Da der Standort erhalten bleibt, entfällt die Beantwortung der 
Frage. 
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